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§. 14. Tai Berfonal einer Slmbülancc beftefet:

0 %ui lern ©taböarjt ter Brigate atö Efeef ter
Slmbülancc (§. 8.)

2) Sluö ten pon fämmtticfeen Bataiüoncn ter Bri*
gate abfommantirtettSlfftftenjärjten, refp.gelt-
ärjten mit Hauptmannörang bei lev SRcferpc.

(§• U.)
3) Sluö einem ©anitätöfommiffär (Slmfeütanccn-

fommiffär) mit t. Untcrfteutenantörang, weldjer

»om Dfecr-©taböarjt ter Slmbülancc juge*
tbcilt wirb.

4) Sluö ten »on fämmtlicfecn Bataiüoncn ter Bri¬
gate afefommantirten gratern. (§. u.)

5) Sluö einer turcfefcfeuittliefe tie toppelte Slnjafel

ter abfommantirten grater feetragetttett Safet

pott ©oitaten unt Untcrofftjieren, welcfee »on
ten einjelnen Bataiüoncn ter Brigate abju-
geben ftnt.

($ottfe|ung folgt.)

£te neuen Steglemente.

(JRejenfion.)
Entliefe ftnt einige Slbtfeeifuttgen ter neuen te-

ftniti»ett SReglemente, tie nun feoffcntlicfe für ein

oter jwei S<*&Wfente S)auer feaben werten/ aui
lev Breffe feeroorgegangen uttt turefe tie fantona-
lett Wilitärtireftioncn ten einjelnen Offtjieren ju
Hant gefommen. Senn fo ein netteö .Serf tie
Breffe »erläßt/ fo erfefeeint jeteömal fofort eine

empfefetettte SRejcnfton uttt fo foütc eö auch feier

gefefeefeen. ©internal aber ter Snfealt tiefer Bü-
djer aüen greunten teö fcfewcijerifcfeen Scferwcfcnö
bereitö befannt ift/ fo fönnett wir mit tiefer
SRejcnfton furj maefeen unb nur wünfefeen/ taß tie-
felben reefet fleißig gelefen unt ftutirt werten. Sir
feaben auch gleicfe tie SRafc mit geueretfer feinein-

gefteeft unt jwar juerft in taö neue Bücfelein über

ten Sacfetttcnft. Eö ift eine greutc taritt ju
tefen; aüeö wai man biöfeer auö einem ©ußettt Bro-
fefeüren unb Btättebc« berauöftfdjen mußte — ohne

beßwegen redjt inö Älare j« f«nmcn — ift nun

feübfcfe unb perftäutlicfe jufammengetragen. Äom*

men wir an tie ©oftateufcfeitlc Horribüe visu

— waö ift taö für ein ©ruef! ttttfer alte Brofeffor

würbe feinen fiefeften Älafftfer/ tett Tacitui,
in einen Stufet geworfen feaben, wenn er fo fefeteebt

getrueft gewefen wäre, wit tiefe ©oltatcnfcfeute.

Wcittcö Baterö fei. SReglemente, tie nodj ju einer

geit getrueft wurten, ba tie Bucfetrucferfunft .im

Bergtcicfe ju jeßt in tett Sintetn tag, ftnt wafere

Bracfetanögaben in ©rurf uttt übriger Sluöffattung,

gegen tiefeö fatale ©cbiücrfor'tnat ter aUerneucften

SReglemente. Unt taö Bapier — fo woüig unt lint,
taß eitt reefet fleißiger Sieutcnant wofel 2—3 Exemplare

»erbraneben wirt, bii erHau»tiuann,wirt, roäfe-

renb fdj miefe erinnere/ meineö Baterö fcf. SRegfe-

mtmt fefeon ati jweijäbriger Bube am Boben feer-

um „ftutirt" ju feaben nnt ftnb jeßt noefe fefjön

ttnb brauchbar. Sürbig fefetießt ftefe bann tie Be¬

lotonö- unt Äompagniefcfeufe an, l. fe. wenttö
mit ter ©oltatenfcfeule fefeteefet ftefet/ fo muß eö

mit ter Betotonöfcfetite noeb Piel fefelimmer ftefeen.

Eine Äompagnie/ tie fo uufauber aufmarfdjirett
würte, wie tiefeö Bücfelein, würte pftiefet- nnb
ortnungögemäß 24 ©tunten in „©efefeärften" ju
Saffcr unt Brot gefeßt. Unt ta nun taö Büdj*
lein alö leb- unt wiüentofe ©aefee niefet ter Slrt
belangt werten fann/ fo foüte tie ©träfe am ©rn-
efer auögcübt werten, in fo oftmaliger Sieterfeo-
tnng/ alö fefeott fcfelecfete Exemplare teö betreffen-
ten Bücfeleinö getrueft worten ftnt.

©odj ©efeerj bei ©eite. Eö ift fein feeteutungö-
lofer Umftanb/ ob ein Budj/ lai immer unb immer
wieter gefefen unt ftutirt werten foü, fo oter an-
terö getrueft fei. Ein fccutlicfeer ©ruef unb guteö
Bapier tragen fefer »iel bei, niefet bloß baju, taß
matt eine ©acbe lieber lieöt, fontern fogar aucb

taju, taß man eine ©aefee teiefetcr »erftefet unb

fecrauöjufucfeente ©teücn beffer ftntet. Sir glaubet!

tie neuen SReglemente wären cö wertfe, in feef-

ferer Slttöftattung ju erfdjeinen, ta fte feoffentlid),
wie fdjon Eingangö bemerft, nidjt bloß für eine«
Sag beftefeen, wie unfere täglicfecn Sournatc
fontern für eine lange, möglidjft lange Seit. Slucb

tie Slrmee wäre eö wertfe, taß man ifer tie »er-
fcfeictencR ABCBücfecr etwaö fauber in tie Hänbe
gäbe, ©eßwegen febreiben wir tiefe „SRejcnfton"
unt tatein wai unö tatetttöwcrtfe erfefeeint. Sir
lieben jwar tie jenigen auefe niefet, tie immer im-
jufrieten ftnt unt murren; ter Swecf biefer Seilen

ift nur ter, wenn möglieb ju »erfeütcn, baß

lie fpäter feerauöjugebenten einjefnen SReglemente

toefe niefet in fo erbärmliefeer Slrt getrueft werben

mödjten. ©iefelben fönnen gewiß in würbigercr
unt battbarer Sluöftattung erfcfeeitictt, ofene taß ter
©taat teßfealb in »iel größere Äoftcn fömmt. S.

£ t u i l 111 o n.

Äarl ber XII. &önig von Zd)to>cben, in ber
Zchlddyt t>on tyultava unb in SSenber.

($ortfe&ung.)

Bio auf tie Hälfte jufamntengefdjmoljen, tankte
entliefe ter SReft teö waefern Häufteinö mit ber

Bcrfon beö Äöntgö bei lev Sagenburg an. Blau
borte feier, feitbem tie ©cfelacfet »erloren war, tie
erften Sorte aui Äartö Wuttte; er erfunbigte ftdj
nadj tem ©cfeicffal teö Winifterö Biper unb beö

©ctteralö SRettfcfeilt. Watt berichtete ifem, fte wäre«

beite gefangen, „©efattgen?" — wieberfeotte

er - „gefeett wir tenn lieber ju tett Surfen, alö

m rufftfefee ©efattgenfefeaft!"

Äarl XII. feßte jeßt tie SRcifc ju Sagen gegen

ten ©nieper fort, aber taö guferwerf braefe, unb

ter Äönig mußte abermalö auf ein Bfcrt gefeoben

werten. Slm ^weiten Worgcn — naefe einer pein-

licfeen SRaft pott wenigen ©tunten unter freiem

Himmel — traf man am ©nieper mit looo ©efewe*

ten jufammeti/ tie ©eneral Söwcnfeaupt längö bem
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tz. 14. Das Personal einer Ambülance besteht:

1) Aus dcm Stabsarzt der Brigade alS Chef der
Ambülance. (tz. 8.)

2) AuS den von sämmtlichen Bataillonen dcr Bri¬
gade abkommandirtcnAfststcnzärztcn, resp.Feld-
ärzten mit Hauptmannsrang bei dcr Reserve,
(tz. iL)

3) AuS cinem SanitätSkommissär (Ambülancen-
kommissär) mit i. UntcrlteutcnantSrang/ wel.
cher vom Ober-StabSarzt der Ambülance
zugetheilt wird.

4) AuS den von sämmtlichen Bataillonen der Bri¬
gadc abkommandirten Fratern. (tz. Ii.)

s) AuS einer durchschnittlich die doppelte Anzahl
der abkommandirten Frater betragenden Zahl
von Soldatcn und Unteroffizieren, welchc von
den einzelnen Bataillonen der Brigade
abzugeben stnd.

(Fortsetzung folgt.)

Die neuen Neglemente.

(Rezension.)
Endlich stnd einige Abtheilungen der neucn de-

ftnitivcn Réglemente, die nun hoffentlich für ein

oder zwei Jahrzehnte Dauer haben werde«/ auö

der Presse hervorgegangen und durch die kantonalcn

Militärdircktioncn den einzelnen Ofsizieren zu

Hand gekommen. Wenn so ein neues.Werk die

Presse verläßt/ so crscheint jedesmal sofort eine

empfehlende Rezension und so solltc es auch hier
geschehen. Sintemal aber der Inhalt dieser Bücher

allen Freunden deS schweizerischen Wehrwcsens
bereits bekannt ist/ so können wir mit dieser Rc-
zenston kurz machen und nur wünschen/ daß
dieselben recht fleißig gelesen und studirt werden. Wir
haben auch glcich die Nase mit Feuereifer hineingesteckt

und zwar zuerst in daS neue Büchlein übcr

den Wachtdicnst. ES ist eine Freude darin zu

lesen; alles was man bisher auS einem Dutzend

Broschüren und Blättchen herausfischen mußte — ohne

deßwegen rccht ins Klare z« kommen — ist nun

hübsch und verständlich zusammengetragen. Kommen

wir an die Soldatcnschulc. «orribile visu

— waS ist das für ein Druck! Unser alte Professor

würde seinen liebsten Klassiker/ den Tacitus/
w einen Winkel geworfen haben, wenn er so schlecht

gedruckt gewesen wäre, wie diese Soldatenschule.

Meines Varers sel. Réglemente/ dic uoch zu eincr

Zeit gedruckt wurden, da die Buchdruckcrkunst.im

Vergleich zu jetzt in den Windeln lag, stnd wahre

Prachtausgaben in Druck und übriger Ausstattung

gegen dieses fatale Schillerformat der allerneucsten

Reglemente. Und das Papier — so wollig und lind,
daß ein recht fleißiger Lieutenant wohl 2—3 Exem

plarc verbrauchen wird/ bis erHauPtmann^vird, wäh

rend ich mich erinnere, meines VaecrS fcl. Regle-

mente schon als zweijähriger Bnbc am Boden her

um „studirt" zu haben und st«d jetzt noch fchön

und brauchbar. Würdig schließt sich dann die Pe-

lotonS- und Kompagniefchule au/ d. h. wenns
mit der Soldatenschule schlecht stcht, so mnß eS

mit der PelotonSschule noch viel schlimmer stehen.
Eine Kompagnie, die so unsauber aufmarschiren
würdc, wie dieses Büchlein, würde Pflicht- und
ordnungsgemäß 24 Stunden in „Geschärften" zu
Wasser und Brod gesetzt. Und da nun daS Büchlein

als leb- und willenlose Sache nicht der Art
belangt werden kann, so sollte die Strafe am Drucker

ausgeübt werden, in so oftmaliger Wiederholung,

als schon schlechte Exemplare deS betreffenden

Büchleins gcdruckt worden sind.
Doch Scherz bei Scite. ES ist kcin bedeutungsloser

Umstand, ob ein Buch, das immer und immer
wieder gelesen und studirt werden soll/ so oder
anders gedruckt sei. Ein deutlicher Druck und gutes
Papier tragen sehr viel bei, nicht bloß dazu, daß
man einc Sache lieber lieSt, sondern sogar auch

dazu, daß man eine Sache leichter versteht und
herauszusuchende Stellen besser findet. Wir glauben

die neuen Rcglemcnte wären cs werth, in
besserer Ausstattung zu erscheinen, da ste hoffentlich,
wie schon Eingangs bemerkt, nicht bloß für cinen
Tag bestehen, wic unsere täglichen Journale,
sondern für einc lange, möglichst lange Zcit. Auch
die Armee wäre cS werth, daß man ihr die
verschiedenen ^LC-Büchcr etwas saubcr in die Hände
gäbe. Deßwegen schreiben wir diese „Rczcuston"
und tadeln waS uuö tadeluSwcrth erscheint. Wir
lieben zwar dicjcnigcn auch nicht, die immcr
unzufrieden sind und murren; dcr Zweck dieser 3ci-
len ist nur dcr, wcnn möglich zu verhüten, daß

die später herauszugebenden einzelnen Reglemente

doch nicht in so erbärmlicher Art gcdruckt werden

möchten. Dieselben können gewiß iu würdigerer
und haltbarer Ausstattung erscheinen, ohne daß der

Staat deßhalb in viel größerc Kosten kömmt. 8.

Feuilleton.

Karl der XII. König von Schweden, in der
Schlacht von Pultava und in Bender.

(Fortsetzuug.)

Bis auf die Hälfte zusammengcschmolzc«, langte
endlich dcr Rcst deö wackern Häufleins mit der

Person deS KöntgS bei der Wagenburg an. Man
hörte hier, seitdem die Schlacht verloren war, die

ersten Worte auS KarlS Muudc; cr erkundigte sich

nach dcm Schicksal deö Ministers Piper und dcS

Generals Renschild. Man bcrichtetc ihm, sic wä-

ren bcide gefangen. „Gefangen?" — wiederholte

cr — „gehen wir denn lieber zu den Türken, alö

in russischc Gefangenschaft!"
Karl Xll. setzte jetzt die Reise zu Wagen gcgen

dcn Dnieper fort, aber daS Fuhrwerk brach, und

der König mußte abermals auf cin Pfcrd gehoben

werdcn. Am zweiten Morgcn — nach einer vein-

lichen Rast von wenige« Stundcn unter freiem

Himmel — traf man am Dnicpcr mit 1000 Schweden

zusammcn, die General Löwcnhaupt längs dcm
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gtuffe auö tem ©efedjt gefüfert featte Unbefcfereib-

licfe groß war tie greute ter treuen ©fatttinapier,
ben geliebten unt bereitö alö tot beweinten Äöntg
tebent unt gerettet wieter ju begrüßen, ©oefe

fdjneü wurte tiefe greute getrübt, tenn fdjon
erfdjicn bie Borfeut beö naefefeßenten geinteö, unt
nirgentö fant ftcb ein Ucbergangömittct über ben

©trom »or. Unfäbig ein ©efedjt anjunefemett,

ofene Bulper/.fetbft ofene Äörperfraft/ benn ein

jweitätiger Warfcfe ofene alle Sebenömtttel featte fte

erfcfeöpft/ blieb ben ©efewetett tticfetö übrig, alö

ftefe iferen Berfotgcrn auf ©nate unt Unguatc jtt
ergeben. Eö war gürft Wenjifof, oor bem fte feier

bic Saffen niefeertegten, terfelbe Wenjifof, ter
fünf Safere früfeer mit 8O/OO0 SRuffen gegen 10,000
biefer nämlichen ©efeweteti, bei SRaroa taö ©ewefer

geftreeft featte, tamalö großmütfeig pon ifenen frei-
getaffen worten war, uttt jeßt tiefe Ungtücflicfectt

in tie ©fla»erei fautte.
Ein balbeö Sunter rettete ten Äönig mit etwa

800 SRcitcm »ott einem gleidjen ©cfeicffal. ©röß-
tentfeeitö Bolen unt ufrainifdjc Äofaefen — tiefe
leßtern befanben ftdj unter ibrem Hettmann Wa-

jcppa, atö HülföPölfcr beim fefewetifefeen Heere—

»ertrauten fte ftefe mit iferen flüdjtigen SRoffen tett

gttttfecn beö ©nieperö an, ber Äönig aber feßte

mit bem Hcttmann in einem gifefeerfafen über,

nnb tie erftaunten SRuffen wagten nidjt tie be*

fcbwerlicfee gafert ju ftören. Eben fo gtücflidj
famen ber Äanjlcr Wüüer, ber ©eneral 0. Bonia-
tömÄf» «üb ter Herr p. ©rotfeattfen über ben
©trom.

Sin lie faum überftantene ©efatjr reihte ftefe

balb eine Äette neuer Befcfewemiffe unt Siter-
wärtigfeiten. ©ie SReife ging nunmefer turdj Öte

menfcfeettlcere ©teppen* wo cö fogar att Saffcr
fehlte, baö nur burefe bie funtigen Äofaefen fpar-
fam aufgetrieben werten fonnte. ©0 bauerte ber

Warfdj fünf ooüc Sage. Entliefe langte tie ermattete

Äarapane bei einem fleinen Orte unweit Dcja-
fow an.

©er Äönig fdjicfte fogleicfe ten ©enerat Bonia-
towöftj ju tem Slga, um wegen eineö freien ©urefe-

marfefecö ju unterfeantetn; tenn tie Einwohner
featten — für ifere eigene ©iefeerfeeit beforgt —
ben fremben Äriegern tett Uebergang über ten Bug
»erweigert. Slüein tie Bewiüigung mußte erft »om

Bafcfea ju Dcjafow eingeholt werten, loch erhielt
ber Äönig auönafemöwcife tie »orläuftge Erlaufeniß,
mit einem ganj fleinen ©efolgc ten Bug pafftrett

ju türfen. S« tiefem Slugenblicf traf abermafö
bie ©pißc ter rufftfefeen Bcrfolger am gtuffe ein,
unt nafetn oon ten gaferjeugen Bcftß/ fo taß nur
ein Sfeeil ter Begleitung teö Äönigö übergefeßt
werten fonnte; terUeberreft/ etwa 50o«att terSafel/
fiel in tie rufftfefee ©efangenfebaft, ^in Seicfetcö

war' cö ben SRuffen gewefen, ftefe jttgteiefe ter Ber-
fon teö Äönigö ju bemächtigen, aüein jum jmei«
tenmal entrann Äarl tem Sooö ber ©efangenfefeaft
burefe ein fealbeö Sunter. ©er Sagen eineö »er*
irrten fefewetifefeen Äommiffärö/ in welchem tie
SRuffen ben Äöttig glaubte«, featte fte afewärtö gc

Ienft, unt auf eine falfcfee ©pur gebradjt/ unt atö
fte ten Srrtfeum erfannten, war ter Äönig bereitö
in ©iefeerfeeit,

Batt tarauf langte ter Bafcfea »on Dcjafow
an, ten berühmten Äarl XII. ju empfangen. Er
bot tem Wonarefeen eine Sofenung in ber ©tabt
an> wai ter Äönig ablehnte, unt tie jwei Sage
feineö Slufentbaltö in einem türfifefeen Seite juju-
bringen oorjog. Wit achter türfifdjer greigebigfeit
unt maferfeaft aftatifefeem Sumö, richtete ter Bafcfea
Slüeö ju Steife nadj Benber eitt, tamit eö tem
föniglidjcn ©afte an nidjtö gebredjen möge.

©ei cö ©runbfaß ober Eigenftntt, »ieüctcfet auch

golge feiner tiefen religiöfen ©eftnnung, Äarl
beftanb feartnäefig tarauf, auefe in Bcnter in feinem
türfifefeen Haufe ju wofenen. Er ließ am jettfei-
tigett UferJ>cö ©nieperö einen fefeicfltdjen Blaß
ermtttcltt, auf welchem taö Sager aufgefefetagen
wurte. Sn ter nächjen Umgebung ter ©tatt, auf
einer mit Bäumen feepftanjten, aber ten häufigen
Ueberfcfewemmungen teö©tromö auögefcßtcn Siefe,
ftetcltc tie neue Wilitärfolonie ftefe an. Balt er-
ftanten wofenlicfee Ertfeütten runb um taö praefet-
poüe türfifefee Seit beö Äönigö, unt mit rafttofem
Eifer unt gewohnter Stnftcüigfcit waren befonterö
tie Äofaefen tabei tfeätig.

Su karli großer greute »ermeferte ftefe täglich,

fein fteittcö Heer turch SRanjionirtc oter ter
Berfolgung Entronnene, unt fdjon nach furjer grift
fafe er gegen 1800 Äöpfe — größtentfeeilö Bolen
unt Äofaefen — um ftefe oerfammclt.

Stn feine Stinte featte ber Äöuig biöher faum
mefer getacht. ©ie war turefe tie heftigen Slnftren»

gungen um eit* Beteutenteö fefetimmer geworten,
ttnt nur tie emftlicfee ©rofeung teö Seibarjteö,
taß ter Äönig in ©efabr ftänte/ nie in feinem
Seben wieter ein Bferb brgetgen ju fönnen/ wenn
er ftdj nicht einer Operation unterwürfe, gewann
feine Einwiüigung. Ofene auefe nur eine Wiene ju
»eräntern, wurten ihm mehrere Änocfeenfptitter
unter ten feeftigften ©djmerjett feerauögenommen.

(ftortfe&ung folgt.)

?% n & e i $ *?

.Der ttnterjeidhnete tft al* inftruftor in bie
Gentralfcbule nach Sbun berufen morben unb
erfucfjt t>om 1« auguft bi* 5. September
fStiefe unb (Sinfenbungen fiir bte SWilitär*
Leitung an feine Slbreffe poste restante nad)
%hnn su fenbeu. SSie Militär=Leitung et*
feheint mäbrenb feiner 3fbmefenbeit in J$on*
betnumntern mtfcbentlich einmal uub %t»at

am 6. Sluguft 9tt. 941 u. 55.
13. it „ 56 u. 57.
20. 11 „ 58 u. 59.
27. 11 60 u. 61.

3, (September „ 62 u. 63.
S&on biefem Sage an mirb ba* 93latt mieber
regelmäßig jroeimal in ber äöoä)e erfcheinen.

«Bafel 30. Suli 1857.
$an» DtPtetanb, Äommanbant.
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Flusse auö dcm Gcfccht geführt hatte. Unbeschreiblich

groß war dic Freude dcr treuen Skandinavier/
den geliebten und bereits alö tod beweinten Kömg
lebend und gerettet wieder zu begrüßen. Doch

schnell wurdc dicfc Freude getrübt, denn schon

erschien die Vorhut des nachsetzenden FeindeS, und

nirgends fand sich ein UcberggngSmittcl über den

Strom vor. Unfähig ein Gefecht anzunehmen,

ohne Pulver, selbst ohne Körperkraft, denn ein

zweitätiger Marsch ohne alle Lebensmittel hatte ste

erschöpft/ blieb dcn Schwcdcn nichts übrig, als
sich ihren Verfolgern auf Gnade und Ungnade zu

ergeben. Es war Fürst Menzikof, vor dcm ste hier
die Waffen niederlegten, derselbe Menzikof, der

fünf Jahre früher mit 80,000 Russen gegen 10,000
dieser nämlichen Schweden, bei Narva das Gewehr
gestreckt hatte, damals großmüthig von ihnen
freigelassen worden war, und jetzt dicfe Unglücklichen

in die Sklaverei sandte.

Ein halbes Wunder rettete den König mit ctwa
800 Reitern von cinem gleichen Schicksal. Größ
tcntheilS Polen und ukrainische Kosacken — diese

letzter« befanden sich unter ihrem Hcttmann Ma
zeppa, alS Hü'lfsvölkcr beim schwedischen Heere—

vertrauten sie sich mit ihren flüchtigen Rossen den

Fluthen deö DniepcrS an, der König aber setzte

mit dem Hettmann in eincm Fischerkahn über,

und die erstaunten Russen wagten nicht die be

schwerliche Fahrt zu stören. Eben so glücklich ka

men dcr Kanzler Müller, der General v. Ponia-
taw«ky und der Herr v. Brokhausen über den

Strom.
An die kaum übcrstandene Gefahr reihte stch

bald cine Kette neuer Beschwernisse und Wider-
wärtigkeiten. Die Reise ging nunmehr durch öde

menschenleere Steppen, wo eö sogar an Wasser
fehlte,, daS nur durch die kundigen Kosacken sparsam

aufgetrieben werden konnte. So dauerte der

Marsch fünf volle Tage. Endltch langte die crmat-
me Karavanc bei eincm kleinen Orte unweit Ocza-
kow an.

Der König schickte sogleich den General Ponia-
towsky zu dem Aga, um wcgcn cines freien Durch.
Marsches zu unterhandeln; denn die Einwohner
hatten — für ihre eigene Sicherheit besorgt —
den fremden Kriegern dcn Uebcrgang über den Bug
verweigert. Allein die Bewilligung mußte erst vom

Pascha zu Oczakow eingeholt werdcn, doch erhiclt
der König ausnahmsweise die vorläufige Erlaubniß,
mit einem ganz kleinen Gefolge den Bug passtren

zu dürfen. Jn diesem Augenblick traf abermals
die Spitze der russischen Verfolger am Flusse ein,
und nahm von dcn Fahrzcugcn Besitz, so daß nur
ein Theil der Begleitung des Königs übergesetzt

werden konnte; derUeberrest, etwa 500 an dctZahl,
fiel in die russische Gefangenschaft. Ein Leichtes
wär' cö den Russen gewesen, fich zngleich der Per.
son deS Königs zu bemächtigen, allein zum zwei-
tenmal entrann Karl dem LooS der Gefangenschaft
durch eitt halbes Wunder. Der Wagen eines
verirrten schwedischen Kommissärs, in welchem die
Russen den König glaubten, hatte ste abwärts ge.

lenkt, und auf eine falsche Spur gebracht, und als
sie den Irrthum erkannten, war der König bereits
in Sicherheit.

Bald darauf langte der Pascha von Oczakow

an, den berühmten Karl Xll. zu empfangen. Er
bot dcm Monarchen einc Wohnung in der Stadt
an, was der König ablehnte, und die zwei Tage
seines Aufenthalts in einem türkischen Zelte
zuzubringen vorzog. Mit ächter türkischer Freigebigkeit
und wahrhaft asiatischem LuxuS/ richtete dcr Pascha
AlleS zu Reise nach Bender ein, damit eS dem

königlichen Gaste an nichtö gebrechen möge.

Sei cS Grundsatz odcr Eigensinn, vielleicht auch

Folgc scincr tiefen religiösen Gesinnung, Karl
bestand hartnäckig darauf, auch iu Bender in keinem

türkifchen Hause zu wohneu. Er ließ am jenseitigen

Ufer^dcS DniepcrS cinen schicklichen Platz
ermitteln, auf welchem dàS Lager aufgeschlagen
wurdc. Jn dcr nächsten Umgebung der Stadt/ auf
einer mit Bäumen bepflanzten/ aber den häustgen

Überschwemmungen deSStromS ausgesetzten Wiest/
siedelte die neue Militärkolonic stch an. Bald
erstanden wohnliche Erdhütten rund um das prachtvolle

türkische Zelt deS Königs, und mit rastlosem

Eifer und gewohnter Anstclligkcit waren besonders

die Kosacken dabei thätig.
Zu KarlS großer Freude vermehrte stch täglich

scin kleines Heer durch Ranzionirtc odcr der Vcr-
folgung Entronnene, und schon nach kurzer Frist
sah cr gcgen 1800 Köpfe — größtentheils Polcn
und Kosacken — um sich versammelt.

An seine Wunde hatte der König bisher kaum

mchr gedacht. Sie war durch dic heftigen Anstrengungen

um ein Bedeutendes schlimmer geworden,
und nur die ernstliche Drohung deö Leibarztes,
daß der König in Gefahr stände, nie in feinem
Lebe« wieder cin Pferd besseigcn zu können/ wenn
er stch nicht einer Operation unterwürfe, gewann
seine Einwilligung. Ohne auch nur eine Miene zu
verändern, wurdcn ihm mehrere Knochensplitter
unter den heftigsten Schmerzen herausgenommen.

(Fortsetzung folgt.)

A n z e i g e.

Der Unterzeichnete ist alS Jnstruktor in die
Centralschule nach Thun berufen worden uud
ersucht vom I. August bis S. September
Briefe und Einsendungen fur die Militär-
Zeitung an seine Adresse poste rvst»»te nach
Thun zu senden. Die Militär-Zeitung
erscheint während seiner Abwesenheit in
Doppelnnmmern wöchentlich einmal und zwar

am « August Nr. S4 «. SS.

„ I«. „ „ S« u. S7.

„ 2«. „ „ 38 u. SS.

„ 27. „ „ «« u. «I.
„ S. September „ «2 u. «3.

Von diesem Tage an wird daS Blatt wieder
regelmäßig zweimal in der Woche erscheinen.

Basel 30. Juli R«S7.
Hans Wieland, Kommandant.
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